
A ;(2,8@-~IÄ~ }Aqifi.rc~ ,, 

_ __Dr .... -G-sk.-ar-frcbm~gg 

Bericht über die Geologische Aufnahme des Bergbaugebietes von Pitten 

Blatt Neu.kirche.n - Aspang ( 4956) .Nl ~-C',t,,-l-
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Umgrenzung d.es aufgenommenen Gebietes: Pittental - Sehlattental -

Klingental. 

Geste~ne: Altkristallin, Gneise - Glimmerschieger - Phyllonite. 
p 

Zum Großteil stark , hyllonitisiert und diaphtoritisiert, Biotit ausge-

bleicht oder chloritisiert, Feldspat serizitisiert, z.T. als auch Neu­
~ 

"bildungen. Stellenweise kommen auch )luskowitreiche Glimr,erschiefer vor. 

Granatgehalt ist nicht selten. Der Grani tgneis ( = Esels·berggrani t) 

ist meist massig, grobkörnig, randlich oft versbhiefert, mit den Schie-

fern vortektoniscb. durch Aplite verknüpft. Amphibolit ist nur in 

einzelnen Vorkommen v0rhanden. Grauwackenschiefer konnten in Form 

graugrünlicher SerizitscJ~ nörd.1-. - Weingarten und ;ordwestl. Außer-

schildgraben beobachtet werden. Quarzite liegen zwischen Trias und 

.Altkrl stallin, meist massig ohne Schichtung, zuweilen konglomeratisch. 

In der Kalk-Dolomitserie der "Semmeringtrias" folgen zunächst b ~_ äulichg-
1',tct 

graue Dolomite, d~rchbewegt mit deutlicher B-Achse und'Sost tektonisch 

kristallisiertem weiß en Dolomit. Dann dunkelgraue Kalkmarmore und 

helle Kalke von oft grobem Konn wechselnd mit hellen Dolomiten. Rau.h­

wackenbildu.ng und Versinterung ist häufig. Im Tertiär ließen sich 
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außer de~ Kohle :führenden, aber kaum auggeschlossenen'iloch U:a~e!"ßch"elci=e-

~ feste Konglomerate ·und lockere lehmig-sandige Ablagerungen mit 
~ ~ e,tCM,\\, 

GerällenV. Rote f ossil:führende A.alke fand.en sich als wenig beanspruchte 

Einlagerungen im stärker durchbewegten Semmeringdolomit im N~ von Hinte 

Hinterbrühl ( Leid.~ gtal). 
~a,w,~tl,tc,t.. 

Es ließen sich 3 Triaszonen l:l:n.teroobeiaes: Die Syn..~linale des 
~ i.>MV~~'i~ s cto-.. 

Sehlattentales,"" zuerst e!$ OW $treichtJt ,biegt sie gegen den Haidenberg 

gegen N hin µ:lll unter starker Versch'1ppung mit Quarzi ten1 o.Rr<,-i'e..r{, 

-~-iS'o. 
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2. Die flachliegende Triasplatte. Im W höhersteigend und mit 1'l/" 
den darüberliegennen Schiefern verzahnt. Im Leidingtal in mehreren 

Au.fbu.ckelungen aufgeschlossen, beim Grabenwirt noch ein schmal rc:! r Trias­

a~släufer (Quarzit). 

3. Die nach N einfallende Kalkschuppe Guntrams - Pitten. Hiezu 

gehören wohl allch die Kalke im N von Ha.ratbof . 

Bei Leiding sind noch Reste einer die Schiefer überdeckenden Ver­

bindll.llg der Triaszonen 1 und 2 vorhanden. 
\,\, 

Im l!nters.J.chten Ge.biet konnte ich folgende Rich~L1-r1gen de:r B-Achsen 

und entsprechender Bewegungsrichtungen feststellen: 1. OW-Richtu.ng 

(NS-Bewegllng)lvor allem im S im Sehlattental und ganz im N herrschend. 

2. Ungefähre NO-SW-Richtung (am Haidenberg NS), entspr. NW-S0-Bewegung, 

hauptsächlich in den mittleren Bereichen. 3. NW-SO Richtung der Aehs.e 

Achsen (NO-SW-Bewegung) findet sich nur vereinzelt, besonders im SW. 
1-{(YWI-..CI\-,.. 

Auch in den Triasgesteinen finden -S-i-ch.Achsen mit diesen Richtungen v~ 
sind daher 7 

es haben also diese Bewegungen die Trias mitergriffen,ist=aisg jünger 

als diese. 

Für die Beu.rteilu.ng eines gegenseitigen Alters ist zwar d~e Un­.,., 

ters~chung einer größeren Schliffanzahl notwendig, doch läßt sich immer~ 

hin aus dem tektonisch ·:n Bild schon einiges feststellen. So scheint 

die NW-Bewegllng einerseits schon eine OW-Struktur vorgefunden zu haben, 

andererseits sind ihr aber, wie das Verhältnis von Deformation und 

Kristallisation ergibt, NS-Bewegungen gefolgt: AKpressLlllg der Synklinale 

Scheiblingkirchen - Bromberg gegen den Granitzug Reitersberg - Graben­

wirt unter teit:weiser Ausbildung ausgeprägter Phyllonite in dem da­

zwischen befindlichen Schieferstreifen. Hingegen blieb der dllrch den 

Granitzug IM'ln' geschützte nördlich anschließende Bereich mit seinen 

NO verlaufenden ~treichrichtungen mehr vers chont. Die Verfaltungen 

mit NO-Achse, schei ne.nJUILX.B.i:x,wie einzelne ScbliffuntersLlchungen ergaben 

hau.ptsä.chlich vor- bis parakristalJ.in erf olgt zu sein. Der Biotit ist 

jedoch auch hier schon großteils verschwunden durch eine allgemeine 

rückschrei tende Metamorphose, ·te .L ls aber atilch nur durch tiefgründ.ige 

Verwitterung ausgebleicht. 

In der Semmeringtrias ist die Durchbewegu.ng in der Regel von 

einer durchgehenden Kristallisation überholt. Die stark durchbewegten 

grauen ·llllteren Dolmite sind mit neugebildetem grobspäigem weißen Dolo-
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mit durchsetzt, während die Kalke vielfach eine durchgehende ümkrista11· 

sation zu körnigem Marmor erlitten haben. Die oberen Dolomite weisen 

vielfach noch stark mylonitisches Gepräge auf, zeigen aber an zahllosen 

\tlüften und Rissen Wiederverheilungen mit Kalk~:;pat, z. T. mit Fe.-Gehal t. 

Die in den Kalken häufigen bruchweisen Umformungen, dürften wohl auch, 

obwohl sie nicht so eindeutig nac~ einheitlichen Richtungen erfolgt s-i-n 

sind, den jüngeren NS-Bewegungen zuzuordnen sein. Als letzte oberflä-

chenna.he Vorgänge erfolg-_u besonders _IM&rk in den nördlichen Teilen ' 

eine stellen,veise starke Versinterung der Kalke und au.eh der Dolomite. 

Über die Tertiärtektonik ließ► ich infolge der mangelhaften 

Auf'schlüsse nicht viel feststellen. Die kohleführenden Schichten sind 

laut angaben flach nach N geneigt (Schauerleiten 28°). Es erfolg~te. 

also nach ihrer Ablagerii.ng ein schwaches Abkippen nach N, womit wohl 

auch die gerade hier in der Gegend von 'flf._, Pitten beträchtlich tiefe LagE 

der Semmeringtrias in Verbindung zu bringen ist. 

Bei der schlechten Aufgeschlossenheit sind Bruchsysteme sehr 

schwer feststellbar. Es ergaben sich jedoch keine Anhaltspunkte für 

das Vorhandensein größerer Verschiebungen, auch in den besser erschos­

senen Teilen der Süd.hälfte nicht. Kleinerevon einige Metern scheinen 

aber nicht selten zu. sein. Die Hauptkluf tsysteme entsprechen den 

Beanspruchungsplänen, vorwiegend NS, OW, NW-SO und NO-SW mit+ Ab­

weichungen je nach Richtung der B-Achsen. 

Erzvorkommen: l)cJ-Ha~ptvorkommen von Pitten war unzugänglich. 
e d.L-t, 

Im ganzen Gebiet verbreiteter Eiseng4b.al t, rin einigen Gegenden · ange-
;~1- /)\) w,,<J,.;..... 

reichert! Zone von Pitten in OW-Erstreck...1.Ug, dann am Gaitiegel , 

/ 

wofich alte Bau an einer Linie befinden, die einer Querklu:ft der hier 

etwa N 30° 0 streichenden Sch~efer entspricht. Ferner im O von 

Gleißenfeld. 
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